
1St und sovıel CS sıch tun lässt, 111 ıch beschreiben VO meıner Jugend A
W asSs MIr och eingedenk 1St, W as passıert 1St.  CC Di1e Schilderungen ıhrer Kr
lebnisse mMiı1t ıhren Kındern, auf dıe sS1e stolz 1ISt; sınd durchwegs ergötzlıch

lesen. Freimütig un: offenherzig erzählt sS1e ıhre eıgenen Frlebnisse un
allerhand Zeıtereigni1sse, oibt sS1e moralısche Lehren, erbauliche Geschichten
und Gleichnisse ZU Besten. Sıe überliefert unls manche wI1ıssenswerte FEın-
zelheıten ber das jJüdiısche Gemeindeleben 1N Hamburg, Altona, Fürth,
Baiersdorf und Metz, sS1e 1n zweıter nıcht glücklicher Ehe ebt Ihren
eFrSteN Mann Chajm (den S1e mıi1t 1Ur Jahren heiratete) obt sS1€e ber alle
Maßfe, und mı1t trommer Scheu spricht sS1e V& ıhrem Schwiegervater Josef
Hameln. Handels- und Geldangelegenheiten spielen eıne große Rolle 1n ıh-
FE Famıilıenleben, „Reichtum und hre“ kennzeichnen ıhren gehobenen
bürgerlichen Lebensstil. Der althergebrachten TIradıtiıon rückhaltlos VEI-

pflichtet, 1St sS1e stolz auf die esetze un Bräuche iıhrer Gemeıinde und Fa-
milıe. Ihre Absıcht WAaTr CDy 1in ıhrem „Büchlein“, w1e€e sS1€e die einzelnen Kapı-
te] ihrer Memoıiren n  9 ıhren Kındern und Enkeln eın moralısches
Testament übergeben. Fromm ermahnt sS1e diese: „Liebe Kinder,
(Csottes Wıllen, se1d gottesfürchtig und hängt Euer Herz nıcht iırdisches
Gut Was Ihr 1 dieser Welt nıcht habt, das wırd Euch( in der künftigen
Welt doppelt geben, WwWwenn Ihr Ihm mı1t Eurem SaNzZCh Herzen und Eurer
SanzCch Seele dient.“

Abraham Frank, Jerusalem

Vereinigung für Bremische Kirchengeschichte (He.), Lebensgeschich-
ten Schicksale Bremer Christen jüdischer Abstammung nach 1933
Hospitium Ecclesiae and Hauschild GmbH, Bremen e_

weıterte Auflage 2009 296 Seıten.

Was läge dem Freiburger Rundbrief, als eıner Zeitschrift, die die antısemıit1i-
sche Vergangenheıt VO Christen und Nıchtchristen iınsbesondere 1n
Deutschland aufarbeıten und autfbereıten will, näher, als den Bliıck auftf eınen
kirchengeschichtlichen Band wenden, der sıch mıi1t der CNSSTEN Schnitt-
stelle jüdischen und christlichen Lebens 1m nationalsozialistiıschen
Deutschland befasst, dem Zusammenleben VO Juden und Christen 1n eıner
Famaillie. Die „Vereinigung für Bremische Kirchengeschichte“ hat diesen
Band mı1t Lebensgeschichten Bremer Christen jüdiıscher Abstammung be-
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reıts 2006 herausgegeben und ıhn 1U 1in eıner zweıten Auflage überarbeıtet.
Damıt oreift der Arbeitskreis eiıne Gruppe VO Menschen auf, die 1mM Natıo-
nalsoz1alısmus bedrängt un verfolgt wurden, der bısher aum Beachtung
wıderfahren 1St In 56 Lebensgeschichten einzelner Menschen und gaNzCI
Famılien wiırd authentisch beschrieben un: durch Berichte der Betroffenen
unterlegt, WwW1e€e sıch der nationalsozialistische Rassenwahn, der jedes person-
lıche Glaubensbekenntnıis verwarf, dafür aber Reglementierungen für
„Halbjuden“; „Viertehjuden“, „Jüdısch Versippte” un: „Geltungsjuden“ e_.

liefß, auf das tägliche Leben auswirkte. Dabei tfanden sıch Christen jüdischer
Herkuntft 1n eıner besonderen Sıtuation der Isolierung wıieder. Der Jüdi-
schen Gemeıinde hatten sS1e selbst, ıhre Eltern der Voreltern den Rücken A
kehrt, 1n der Kirche wurden sS1€e letztlich ıhrer nichtarıschen Abstam-
MUNs abgelehnt. Eıne eigene, sıch solidarisıerende Gruppe bıldeten sS1e
nıcht. Die utoren des Arbeıitskreises haben erfolgreich den Versuch1-

NOMMCN, 1n vorsichtigen Schritten mMI1t Betroffenen 1Ns Gespräch kom-
INCIL, ıhnen einen Raum ZAH Gespräch anzubieten un: dıe Schicksale „der
Menschen, die gelıtten haben“, nıcht der Vergessenheıt anheiım tallen las-
SCFHE Die Berichte schildern dıe famılıären Zusammenhänge, dıe lebens- und
arbeitsweltlichen Bedingungen, dıe Wege 1NSs Christentum, dıe allzu oft
schon eın der mehrere Generationen zurück lagen. Das Leben 1mM Alltag
des Nationalsozialısmus wırd 1n diesem and 1in seıner Absurdıität gezeıgt.
Dıie Wege 1n dıe Vernichtung, aber auch die Lebenswege, dıe ber den Na-
tionalsoz1alısmus hınaus, bıs in dıie Gegenwart reichen, werden nachver-
tolgt Nıcht zuletzt wırd auch berichtet, wWwW1€e Menschen 1m Nationalsoz1ıa-
Iısmus den Verfolgten halfen, ıhnen Raum SE Leben und Schutz boten.
Dıie „Lebensgeschichten“ sınd e1n gelungener Band geschichtlicher Aufar-
beitung 1n eıner Breıte, die 231 auslässt un: eın hohes Ma{
Präzısıon lebenswirklicher Darstellung erreıicht.

Michael Ney, Bremen

rmtrud Wojak, Frıtz BauerAEıne Biographie. eck Ver-
lag, München 27009 638 Seıiten.

Der Jurıst Frıtz Bauer, der den Wiıderstand Hıiıtler rehabilitierte und
den Auschwitz-Prozess 1Ns Werk SCLZIE,: W arlr ein aufrechter, eidenschatt-
iıcher, energischer un: furchtloser Mann, eıne vulkanısche Seele, eiıne wil-
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